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Vorwort

„Basel II“ – wohl kaum hat ein Fachbegriff des Bankenaufsichtsrechts in den letzten
Jahren eine vergleichbar intensive Diskussion außerhalb der betroffenen Institute
und der Bankenaufsicht in Medien, Politik und Wirtschaft ausgelöst. Mit Recht,
wird man sagen müssen, denn ein von solventen Banken getragenes, solides Finanz-
wesen sowie eine ausreichende Kreditversorgung der Wirtschaft sind mehr denn je
Wettbewerbs- und Standortfaktoren in globalen Märkten. Und da mag Feinschliff
im Detail die Qualität eines neuen Regelwerks entscheidend verbessern. 

Nach mehrjährigem Prozess legte der Baseler Ausschuss für Bankenaufsicht
Ende Juni 2004 die Endfassung  der neuen Eigenkapitalanforderungen vor. Es ver-
wundert nicht, wenn nach kontrovers geführtem Meinungsbildungsprozess nun
doch mehr Ruhe in der Öffentlichkeit eintritt: Einsicht in die Notwendigkeit eines
modernen aufsichtsrechtlichen Ansatzes und seine Vorzüge fokussieren den Blick
jetzt auf die Umsetzung der neuen Regelungen. Indessen, für die betroffenen Insti-
tute bringt die Einführung von Basel II eine Menge Arbeit mit sich. Die Erfüllung
der Eigenkapitalanforderungen von Basel II ist nämlich nicht en passant zu erledi-
gen. Zu komplex ist die Vielschichtigkeit der Regelungen und Ausnahmen, zu wich-
tig die optimale Ausübung von Wahlrechten und zu bedeutend der Einfluss der
Eigenkapitalkosten im Konditionenwettbewerb. 

Das vorliegende Handbuch soll eine praxisnahe Hilfestellung bei der Einführung
von Basel II in Kredit- und Finanzinstituten bieten. Es erläutert die neuen Vorschrif-
ten – insbesondere die für die Institute wichtige Säule I „Mindesteigenkapitalunter-
legung“ – umsetzungsorientiert, geht auf die wahlweise anzuwendenden Methoden
und deren Anforderungen detailliert ein und gibt Hinweise zur Banksteuerung.
Angesichts der Aktualität basiert das Handbuch auf der verabschiedeten Endfassung
von Basel II. Die geplante EU-Richtlinie (CAD 3) zur Transformation von Basel II
in nationales Recht, lag zum Zeitpunkt der Drucklegung lediglich als vorläufiger
Entwurf vor. Hier sind noch Änderungen zu erwarten, weshalb die CAD 3 lediglich
in Auszügen berücksichtigt wurde.

Im Teil A – Einführung wird vor allem ein Überblick über die neuen Regelun-
gen, den Umsetzungszeitplan und die Übergangsvorschriften gegeben. Obwohl
Basel II sich nicht explizit mit den Eigenkapitalkomponenten befasst, werden einige
Auswirkungen aufgrund ihrer Bedeutung ebenfalls dargestellt. 

Der Teil B – Kreditrisikomessverfahren unter Basel II stellt die beiden wesent-
lichen Grundmethoden der Einschätzung von Kreditrisiken durch externe und
interne Ratings dar. Der externe Ratingprozess wird eingehend erläutert und anhand
des BVR-II-Ratingsystems ein Beispiel für einen internen Ratingprozess vorgestellt.
In einem besonderen Beitrag wird auf die wichtige Frage der Validierung von inter-
nen Ratingmodellen im IRB-Ansatz eingegangen.

Der Teil C – Kreditrisikounterlegung erlaubt eine Orientierung bei der Frage-
stellung, ob ein Institut besser den Standardansatz unter Rückgriff auf externe
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Ratings für Kreditkunden oder den IRB-Ansatz mit bankinternen Ratings verwen-
den soll. Nachdem die für die Umsetzung wichtigen organisatorischen Mindestan-
forderungen besprochen sind, werden beide zur Wahl stehenden Ansätze eingehend
dargestellt. Praktisch relevanten Detailfragen, wie etwa die Abgrenzung der Risiko-
aktivaklassen, die Berücksichtigung von Beteiligungen sowie von Sicherheiten und
anderen Risk Mitigation-Instrumenten einschließlich deren technischer Umsetzung,
sind ebenso jeweils eigene Kapitel gewidmet wie der Securitisation. Wichtige Hin-
weise aus Kundensicht können Institute auch aus den beiden Praxisberichten der
Auswirkungen von Basel II auf Kreditnehmer – ein Großunternehmen und ein mit-
telständisches Unternehmen – gewinnen. 

Gegenstand des Teiles D – Messung und Steuerung der operationellen Risiken
ist eine Einführung in diese aufsichtsrechtlich neue Risikokategorie, verbunden mit
einer Beschreibung der Quantifizierungsmethoden und der Anforderungen an die
Eigenkapitalunterlegung. Eingegangen wird auch auf die Notwendigkeit, das Risi-
komanagement operationeller Risiken in das strategische Eigenkapitalmanagement
zu integrieren.

Der Teil E – Banksteuerung unter Basel II stellt schließlich ein Kompendium
praktischer Hinweise zu Fragen der Risikosteuerung und des Risikocontrolling dar.
Es werden die Eigenkapitalanforderungen bei der Unterlegung von Zinsänderungs-
und Marktpreisrisiken erläutert und die Steuerung von Eigenmitteln unter Basel II
diskutiert. Querschnittsthemen behandeln sodann die Beiträge zum Einsatz von
ABS-Transaktionen unter Basel II, zum effizienten Datenmanagement und zu
Applikationsarchitekturen für Basel II sowie zur Kommunikation von internen
Ratings gegenüber den Kreditnehmern und zum Netting unter Basel II und IFRS/
IAS.

Teil F – Branchenspezifische Aspekte für Kreditinstitute und Finanzdienstleis-
ter beleuchtet praxisrelevante Fragen der Basel-II-Umsetzung bei Hypothekenban-
ken, Bausparkassen und für Finanzdienstleistungsinstitute der Energiebranche. 

Für die Umsetzung in den Instituten wird momentan sicherlich die sog. Säule I
des Baseler 3-Säulenkonzepts im Vordergrund stehen. Gleichwohl werden in Teil G
– Die Säulen II und III: Aufsichtsrechtliche Überprüfung und Offenlegungsan-
forderungen ausgewählte Aspekte der beiden weiteren, für die Bankenaufsicht
gleichgewichtigen, Komponenten des Aufsichtskonzepts vorgestellt. Der Superviso-
ry Review Process wird der Bankenaufsicht vor allem mehr Flexibilität und eine neue
Qualität geben. Mit zusätzlichen Offenlegungsanforderungen, z.B. zu Risiken,
deren Management und Eigenkapitalunterlegung, wird schließlich die Markttranspa-
renz als Regulativ gegen übermäßige Risikoexposures wirken.

Ein so umfassendes Werk wie das vorliegende in vergleichsweise kurzer Frist
nach Vorliegen der Endfassung von Basel II zu veröffentlichen, ist ohne die tatkräf-
tige Mitwirkung zahlreicher Beteiligter nicht möglich. Dank gebührt in erster Linie
den Autoren, die sich intensiv mit der komplizierten Materie auseinandergesetzt
haben. Neben Beratern von Deloitte kommen aus der Praxis vor allem Banken, Kre-
ditnehmer aus Industrie und Mittelstand, Ratingadvisory und Spezialinstitute zu
Wort. Die breite Palette ermöglicht den Lesern eine ausgewogene Perspektive und
Einschätzung eigener Umsetzungsprojekte. 
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Besonderer Dank ist an dieser Stelle auch an die Schriftleitung zu richten. Herr
Michael Cluse und Herr Jörg Engels haben sich mit besonderem Engagement und
hoher Fachkenntnis um die Gesamtkonzeption und die redaktionelle Bearbeitung
verdient gemacht.

Düsseldorf, im September 2004 Dr. Michael Göttgens
Geschäftsführender Partner, Deloitte
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